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Jmmer weiter vorwärts in Galizien
Ein Seegefecht in der Adria

W T B Wien 20 Oktober Amtlich wird verlautbart 20 Oktober mittags
Mittelgalizien hat an Heftigkeit zugenommen Unſer Angriff gewinnt ſtetig an Raum
darunter ein General wurden gefangen genommen Maſchinengewehre erbeutet
die Schlacht Körösmezö und Sereth wurden von uns genommen

Die Schlacht in
Viele Ruſſen

Südlich des Strwiaz ſteht

Auf der Adrig fand am 17 morgens ein Scharmützel zwiſchen einzelnen Torpedo und Anterſeeboten
nebſt einem Luftfahrzeug und dem franzöſiſchen Kreuzer Waldeck Rouſſeau ſtatt

Das weiter ſeewärts liegende franzöſiſche Geſchwader entfernte ſich nach Sichtung unſererunbeſchädigt
Anterſeebote

Unſere Einheiten blieben

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes Generalmajor v Hoefer

Der deutſche Vormarſch an der belgiſchen Küſte
Stockholm 20 Oktober Nach holländiſchen Meldungen haben die Deutſchen die Vorſtöße der Alliierten

bei Arras und Roye erfolgreich abgewieſen Desgleichen ſchreitet der deutſche Vormarſch bei Dixmuiden
trotz Mitwirkung der britiſchen Schiffsgeſchütze die von der Seeſeite her eingreifen unaufhalt
ſam fort B

Kanonendonner bei Dünkirchen

Kepenhagen 20 Oktober Bei Dünkirchen wird
gewaltiger Kanonendonner ſeit geſtern morgen gehört
Dort verlautet Torpedoboote und Kanonenboote würden
vom Kanal her verwendet Der Korreſpondent des
Daily Chronicle meldet die Deutſchen würden

bei Dünkirchen durch

Calais und Boulogne zu gelangen
Genf 20 Oktober Die Bedrohung von Dünkirchen

durch die von Nieuport und Furnes vordringenden deut
ſchen Truppen wird in Pariſer Privatdepeſchen zwar
nicht als unmi telbar bevorſtehend betrachtet doch hänge
viel von dem Verlaufe der heute im Süden und Weſten
von Oſtende fortzuſetzenden Gefechte ab Die Bravonr
der von Lille nach Weſten und Südweſten entſandten
deutſchen Vortruppen wird ſelbſt vom Feind als
bewunderungswürdig anerkannt L

Der franzöſiſche Nordkanal als
deutſche Verteidigung

Mailand 20 Oktober Der Corrière della Sera
gibt folgende Mitteilung des Journal de Rouen wieder
Die Deutſchen fanden zwiſchen Roye und Arras eine
koloſſale Schanze die ſeither die Franzoſen ge
brauchten nämlich den Grandkanal du Nord
deſſen Bau noch nicht beendet iſt Der Kanal zweigt ſich
bei Arleux vom Senſee Kanal ab und erſtreckt ſich 95 km
weit bis zum Oiſefluß Die Deutſchen ſo wird ge
meldet geſtalteten den noch trockenen tiefen Graben in
eine befeſtigte Front um und werden viele Truppen dort
unterbringen können Bedenkt man daß der Kanal in
Laſſigny RoyeNesle und Roiſel vorbeiläuft ſo verſteht
man daß die letzten heftigen Kämpfe gerade um den Be
ſitz dieſer bedeutenden Poſition ſtattfanden B

Belgiens Zukunft
Kopenhagen 20 Oktober Der Pariſer Korreſpon

dent der hieſigen Zeitung Politiken hatte eine Unter
haltung mit einer diplomatiſchen Perſönlichkeit Dieſe
ſprach ſich dahin aus daß wenn Deutſchland beabſichtige
Belgien zu annektieren ernſte Ausſichten für eine lange
Dauer des Krieges beſtehen Der Aufenthalt des
Staatsſekretärs von Tirpitz in Antwerpen ſcheine dar
auf hinzudeuten daß die Deutſchen dieſe Stadt als
Marineſtützpunkt für ihre Operationen im
anal einrichten wollen Ob es den Verbündeten ge

lingen werde das von den Deutſchen beſetzte Belgien
urückzuerobern hänge davon ab ob die Ruſſen imſtandeſein werden binnen kurzem eine endgültige Entſcheidung

der eingeleiteten Schlacht an der Weichſel zu erzwingen

Die Deutſchen in Brügge
Amſterdam 20 Oktober Aus Vliſſingen meldet

Neuws van den Dag in Brügge beweiſe die ſtarke
deutſche Beſatzung ausgeſprochenes Wohlwollen gegen die
Bevölkerung Es herrſcht dort völlige Ruhe Die
Deutſchen erhielten bedeutende Verſtärkungen W T

England und Frankreich
Zur Verteidigung Churchills behaupten engliſche

Blätter England habe ſich Frankreich gegenüber ver
pflichtet 50 000 Mann über Gent zu ſchicken um die
Deutſchen von Antwerpen abzulenken und die deutſchen
Verpflegungslinien zu bedrohen ſowie dem rechten
deutſchen Flügel in den Rücken zu fallen England habe
ſeinen Anteil fertig gehabt aber die Franzoſen
hätten ihre Pflicht nicht erfüllt
Antwerpens Fall kein beſonderes

Ereignis
T U Lond on 20 Oktober Der Lord der Ad

miralität Churchill erließ eine Kundgebung an die aus
Antwerpen zurückgekehrten Marinetruppen in der es
u a heißt Die Entſendung hat den Teil einer großen
Operation gebildet zwecks Unterſtützung von Antwerpen
deſſen Fall kein beſonderes Ereignis ſei Eingehende Er
wägungen hätten die Durchführung des urſprünglich ge
faßten Planes gehindert

Neue indiſche und kanadiſche
Transporte

Genf 20 Oktober Aus Marſeille wird gemeldet
daß dort geſtern 18 r Dampfer mit friſchen in
diſchen Truppen landeten Man ſchätze ihre Zahl
auf 30 000 Mann Ferner wird aus London gemeldet
daß tauſend Streckenarbeiter mobiliſiert und nach Frank
reich geſandt wurden um die zerſtörten Eiſenbahnlinien
wieder herzuſtellen

Dazu Chriſtiania 20 Oktober Aus Otava wird heute
telegraphiert Verſchiedene Diſtrikte Canadas haben
Order bekommen ſofort mit der Rekrutierung zu be
ginnen Jm Laufe dieſes Jahres oder weniger hoffe
man 100 000 Mann unter den Waffen zu haben Abteilungen davon ſollten den jeweiligen Erſordeiniſſen des

i pimitters entſprechend nach England abgehen
B

Wenn England Helgoland hätte
Echo de Paris veröffentlicht einen Artikel über die

Bedeutung Helgolands und erinnert daran daß man
ſich zuerſt über dieſen deutſchen Beſitz luſtig gemacht
habe zeigt es ſich aber daß dieſe kleine Felſen
inſel 60 Kilometer von Holſteins Küſte entfernt eine
ſtrategiſche Flotten baſis erſten Ranges iſt
ein ſtark befeſtigter Platz der die Elbemündung die
Weſerbucht und den Zugang zum Nordoſtſeekanal be
herrſcht Hamburg Bremen und Wilhelmshaven

ſchützend Wenn England wöhrend dieſes Krieges
Helgoland in ſeinem Beſitz gehabt hätte in was für
einer kritiſchen Lage hätte ſich dann die deutſche Flotte
befunden Heute erfüllt ſich das Schlußwort jener
Proklamation mit der der Kaiſer am 10 Auguſt 1890
Helgoland in Beſitz nahm Möge die Rückkehr zu
Deutſchland die Teilnahme an ſeinem Ruhm ſeiner Un
abhängigkeit und Freiheit Euch und Euren Nachkommen
zu ſtetem Segen gereichen

Das Seegeſecht in der Nordſee

W T London 21 Oktober Der Kreuzer
Untaundet und 4 Zerſtörer die in Harwich ankamen

erzählen über den Kampf in der Nordſee Die deut
ſchen Torpedobootefochten tapfer gegen die
Uebermacht der Kreuzer die durch Begleitſchiffe gegen
Torpedoangriffe geſchützt waren und feuerten auf fünf
Meilen Entfernung Die deutſchen Torpedoboote ſanken
nacheinander bis zuletzt tapfer kämpfend Das
Gefecht dauerte 14 Stunden

Ein engliſcher Zerſtörer getroffen
Rotterdam 20 Oktober Wie der Rotter

damſche Courant meldet behauptet der Kapitän eines
norwegiſchen Schiffes der Zeuge des Seegefechts war
deutlich geſehen zu haben daß auch ein engliſcher
Zerſtörer durch ein Torpedo getroffen wurde
und daß eine Dampfwolke aus dem Jnnern aufſtieg was
auf eine Keſſelexploſion ſchließen ließ V

Die öſterreichiſch ruſſiſchen Kämpfe
Eine entſcheidende Wendung zu Oeſtrreichs Gunſten

Prag 20 Oktober Die Grazer Tagespoſt
meldet Die Vorteile die bisher ſchon auf der ſüd
lichen Front bei Stryj errungen wurden ſind ſehr
weſentlich Die Entſcheidung dürfte bald fallen
Die Kämpfe dürften beſtimmend für die Lage auf dem
ganzen galiziſchen Operationsplatz werden Die ſtrate
giſche Geſamtlage der Ruſſen iſt nicht günſtig ſie ſind mit
ſtarken Kräften an der Weichſel gebunden während ihre

galiziſchen Armeen von unſeren Truppen erfolgreich an
gegriffen werden Sie können dieſem arg bedrohten Teil
ihrer Streitmacht wohl kaum mehr ausgedehnte Hilfe
leiſten Wir dürfen daher von einer entſcheidenden
Wendung zu unſeren Gunſten ſprechen

König Carols Vermächtnis
W T Kopenhagen 20 Oktober Nach

Meldungen re dem z zufolgeönig Carol vor ſeinem Ableben ſeinem Nachfolger die
Neutralität zu wahren Seine letzten Worte waren
Schone das Vaterland vergieße kein Blut Könin
Ferdinand ſoll dem Miniſterpräſidenten Brantianu

Jch werde nicht vomkategoriſch erklärt haben
Vorgängers abVermächtnis meines

weichen

Der Reichskanzler über die neue Jeit
Berlin 20 Oktober Die B gibt folgendes

Telegramm der Frankf Ztg aus Stuttgart wieder
Beim Paſſieren des Großen Hauptquartiers hat der
Reichstagsabgeordnete Conrad Haußmann der ſeinen in
der Schlacht bei Albert verwundeten Sohn zurücktrans
portierte den Reichskanzler geſprochen DerReichskanzler ſtellte damals am 4 Oktober den Fall
von Antwerpen für die allernächſte Zeit in Ausſicht
Die Haltung des Publikums ſei ausge
zeichnet ganz wie die der Truppen DiEinigkeit der Nation habe ſich nicht bloß bewährt ſon
dern unaufhörlich befeſtigt Die gr oße Zeit werde
auch eine neue Zeit bringen Der Geiſt der DTrup

K o 5 Von Fohe habe ſopen die er an der ganzen Weſtfront geſehen habe ſeih der gloihe r G t ihb dann überüberall der gleiche Er habe ſich perſönlich davon über
zeu

Ein amerikaniſcher Proteſt gegen
England

München 19 Oktober Das amerikaniſche Aufklä
rungskomitee in München verbreitete eine bemert
werte Kundgebung gegen England Sie iſt fur
anglo amerikaniſchen Zeitungen in Nordamerika b
ſtimmt Jn ihr wird England allein für d
großen Krieg derant wortlich gemacht Englands
falſches Spiel ſein organiſierter Feldzug der Verleum
dung wird unter ausführlicher Anführung von tſachen
widerlegt Fngland wird für das beklagenswerte Schick
ſal Belgiens verantwortlich gemacht ebenſo für die Hin
ausdehnung des Krieges in Belgien England ſtehe heute
vor aller Welt da als das einzige Hindern
Frieden Die einmütige Geſchloſſenheit des Ht

J 92 t 4Volkes wird beton
Mit dieſer Entrüſtung weiſt das Komitee die in

anglo amerika erſcheinenden Berich
f 13 J a II wo tzurück und brandmarkt ſie als Entſtellung von Tat

4 tun r ruftſachen und als offene Unwahrheiten S zlich ruft
r J 2 1 m a n u nonalle amerikaniſchen Bürger zu einem Proteſt auf ge

J 3 ſ v adie durch England herbeigeführte Teilnahme der Ja
e uronsäi ſche 0ner an dieſem europäiſchen Kriege

Wachſende Schwierigkeiten in Britiſch
Südafrika

London 20 Oktober Nach einer
Times aus Kapſtadt hat die Ablehnun ene

rals Hertzog den Oberſten Maritz zu verur
teilen und ſich endgültig auf die Regierungsfeite zu
ſtellen allgemeine Entrüſtung erregt Der Schriſi
wechſel zwiſchen Botha und Hertzog läßt die
Hertzogs noch ungünſtiger erſcheinen Bothe l ge
ſchrieben es würde den erwünſchten Ausgang weſent

r nenun u

Meldung der
r D Gene
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lich fördern wenn Maritz und ſeine Helfershelfer durch

2 J 9 a 9Hertzog ſofort öffentlich abgeſchüttelt würden W T
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Der um dasPrzemysler ſedlisla
Von unſerem nach dem öſterreichiſchen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter
Oeſterreichiſches Kriegspreſſequartier 19 Oktober 1914

Feldmarſchall Leutnant Kusmanek hatte geſtern die
Liebenswürdigkeit uns den Beſuch des Forts Sie d
liska Werk I zu geſtatten ir r auf Grodeker
Chauſſee hinaus Hier war es intereſſant zu ſehen wie
auf dem Bereiche wirkſamer Gewehrſchußdiſtanz das Vor
terrain geſäubert worden iſt Erbarmungslos warenalle Häuſer niedergebrannt oder geſprengt Eine ganze
Fabrik hatte dran glauben müſſen nur ihr Schornſtein
ragt einſam in die Luft Gärten mit 4tör en Obſt
bäumen ſind ſchonungslos niedergelegt Die Ortſchaften
weiter vor ſtanden unverſehrt den Fall daß die
Ruſſen bis hierher gekommen wären hätten ein paarSchrapnells auf die Lacher genügt Aber dank Kusmanek

und der tapferen Beſatzung iſt dieſer Fall nicht einge
treten

Ununterbrochen donnern noch die Ge
ſchütze an der Oſtfront wo das Werk liegt dem
wir zuſtreben Hier ſtehen die Forts noch im
gegen die ſtarken Nachhuten der Entſatzarmeen und decken
Grodek Als wir auf die Straße einbiegen die von der
Chauſſee auf das Werk Siedliska führt ſanſen drei
Granaten kaum 400 Schritt vor uns ins Feld Als
wir etwas weiter oben axgeiagg ſind ſehen wir jenſeits
des Bahndamms die weißen Wölkchen der explodierten
Schrapnells Das waren die einzigen Grüße die dieRuſſen uns noch zuſandten Sonſt hörten wir nur die

trommelnden Batterielagen ihrer etwa drei bis fünf
tauſend Schritt entfernten Artillerie Unſere Werke ar
beiten unermüdlich Von Zeit zu Zeit können wir den
tiefen Brummbaß der großen Mörſerunterſcheiden deren Zuckerhüte ſingend die Luft durch
ſauſen Der Ort Siedliska iſt von ſeinen Bewohnern
gänzlich verlaſſen dafür haben ſich dort Soldaten ein
quartiert die in ſtiller Beſchaulichkeit in zerſtörten
Hütten hauſen Seit Wochen und Wochen liegen ſie hier
waten im knietiefen Dreck kochen in Feuerlöchern trinkenaus Notbrunnen die ſie ſich ſelbſt zur Sammlung des
Regenwaſſers gegraben haben Sie haben keine Ahnung
was in der Welt draußen vorgeht und kennen keine an
dere Unterhaltung als die Granaten die die Ruſſen
ihnen herüberſchicken Aber ſie haben ſich bald daran
gewöhnt Jn aller Ruhe machen ſie ſich ihr ſchweres
Daſein ſo bequem wie möglich Als wir an ſo einer Küche
vorbeikamen hockten unter dem Bretterdach ein paar
Leute herum um dem Feuer und wärmten 4 Zehn
Schritt davon ſahen wir eines jener tiefen Löcher die
die Granaten in den Boden reißen Und es muß ſchon
eine große Granate geweſen ſein denn das Loch iſt min
deſtens drei Meter breit Jch frage die Leute et ſie

antworten ſie darauf ſie
ſteckt noch drin does Luder

Je höher wir hinaufkommen deſto deutlicher werden
die Spuren der Verwüſtung durch die ruſſiſchen Gra
naten zerriſſene Telegraphenleitungen geknickte Bänme
zertrümmerte Hütten Hie und da im Gehölz ein ein
faches weißes
die Namen der gefallenen Soldaten ſtehengreifend iſt wich ein einſames Kriegergrab Oben auf

dem Hügelgipfel ſind mehrere Maſſengräber in denen
Ruſſen und Oeſterreicher einträchtig begraben liegen
Die im furchtbaren Nachtkampf um das Werk Gefallenen
Freund und Feind liegen hier friedlich zuſammen Ein
und derſelbe Hügel deckt ſie Etwas abſeits liegt ein ruſ
ſiſcher Sappeuroffizier der gleichfalls in jener

Höllennacht vom 7 auf den 8 Oktober

t e ßp Je h aamen ſo ra erühmt geworden i t liegt e igda Arbeiterabteilungen ſind damit i ie
Kampfesſpuren zp beſeitigen Die ruſſiſchen Fwryre
werden geſammelt entladen und gereinigt Große Gruben
werden gegraben wo mißgeſtaltete Klumpen verſcharrt
werden Und ein n Geruch liegt über dem
Ganzen es iſt ein Verweſungsgeruch der vom Glacis
r erzieht wo noch hunderte unbegrabener ruſſiſchereichen liegen Die Ruſſen laſſen nämlich nicht zu daß

unſere Leute ſie beerdigen Nach den Erfahrungen die
ſie im Japankriege geſammelt haben laſſen ſie ihre
Leute nicht begraben um uns durch den furcht
baren Zeimhengernch herauszuſtänkern Sobald ſich die
Arbeiter auf dem Glacis zeigen laſſen ſie ihre Schrap
nells los ſo daß alles zurück muß Nur mit größter
Mühe und eigener Lebensgefahr gelang es der Be
ſatzung die Verwundeten in den Graben erſ wiperer
Ein Ruſſe z B lag zwei Tage lang dort und konnte
nicht hereingeholt worden Der arme Teufel durfte ſich
nicht rühren Trotzdem wechſelte er ſeinen Verband
und ſogar das Hemd Ohne Eſſen und Trinken lag er
da bis man ihn endlich bergen konnte Er hatte nicht
weniger als drei Wunden

Aber kehren wir zurück zum Fort Vor dem Tor
empfing uns der Kommandant ein Oberleutnant Ein
Kroate ein bischen fahl im Geſicht das ſchmal und
nervös noch von der überſtandenen Aufregung zeugte
Er und ſeine braven Artilleriſten haben ſchwere Stun
den hinter ſich Hätten ſie nicht ihr Fort gegen
den Angriff einer fünffachen Mehrzahl
ſiegreich gehalten Stadt und Feſtung i ſten
von Przemysl wären in größter Gefahr geweſen Jetzt iſt
der junge Held ebenſo wie ſein Leutnant Otto Alt
mann und alle Leute es ſind durchwegs Reſerviſten
und Landſturm in gehobenſter Siegesſtellung

Laſſen wir den Oberleutnant ſelbſt erzählen Vom5 Oktober an wurden wir 72 Stunden eng ununter
brochen beſchoſſen Die Ruſſen ſchoſſen ausgezeichnet
jedoch der Schaden war gering Zwei Volltrefferſchlugen in die Brüſtung Die eine Breſche verſtopften
wir ſofort mit ruſſiſchen Gewehren zwiſchen die wir
Sandſäcke klemmten An der zweiten Stelle durchſchlug
die Granate die dicke Brüſtung und nahm fünf dahinter
ſtehende Jnfanteriſten mit von denen vier natürlich in
Atome zerfetzt in den Graben hinausflogen Sonſt
hatte die Mannſchaft zunächſt nur wenig Verluſte Wir
hatten einen Geflügelſtall mit vier Gänſen und acht
Hühnern außerdem ein Schwein Die ganze Geſell
ſchaft lief im Hof während des Bombardements herum
ohne getroffen zu werden Nur ein Hendel wurde
leicht verletzt und fand ein ehrenwolles Grab in unſerem
Magen Am Panzer unſeres Forts ſelbſt konnten die
Zuckerhüte der Ruſſen nichts ausrichten kaum daß
leichte Eindrücke ſichtbar ſind Aber die moraliſche
Wirkung eines ſolchen Bombardements iſt nicht zu
unterſchätzen So auszuhalten in dem Höllenſpektakel
und namentlich in der von Exploſionsgaſen vergifteten
Luft iſt nicht angenehm

Nichtsdeſtoweniger taten wir alles um den Ruſſen das
Herankommen zu erſchweren Unſere Senkpanzer Ge
ſchütze waren unaufhörlich an der Arbeit Aber wir
konnten nicht hindern daß die Ruſſen die in ſolchem
Feſtungskampf ganz beſonders ausgebildet waren ſich
doch uns durch Sappen nähergruben ſie gingen mit un
glaublicher Geſchicklichkeit vor Meiſtens krochen ſie in
der Nacht einzeln in Jntervallen von 60 bis 70 Schritt
vor und gruben ſich ſofort ein

Links vom Fort befindet ſich ein Wald in den dieRuſſen etwa ihn Bataillone vorſchoben Wir wetterten

Seltſam er

unermüdlich hinein mit Schrapnells noch mehr mit
Granaten Das war in dieſem Wald von beſonderer
Wirkung durch die herumfliegenden Hölzer aber wir
konnten die Feinde nicht vertreiben Die ruſſiſche Ar
tillerie ſchoß nur bei Tag um nicht in der Nacht durch
ihr Feuer ihre Stellung zu verraten Jedoch am7 ohober um 3 Uhr früh bekamen wir vlögio ein
furchtbares Schrapnellfeuer Jm ſelben
hören wir ein wütendes Gebrüll und Geheul und ſchon
ſehen wir wie die Ruſſen in dichtem Rudel in den

irkenkreuz mit einem Täfelchen auf dem T

d Schießſcharten heraus ſie h

ugenblick

Amerhenguerte Orſu n
reren

Oeſterreichiſchruſſiſcher Kriegsſchauplatz

e en 2Graben ſpringen und den Wall heraufklettern Sie pathen her durch das Niederland rollt ſpringt am linken

Mpeg ſich an das Drahthindernis auf dem rechten
Flügel deſſen Böſchung flacher iſt lautlos heran

mit Drahtſcheren die ſie auf ihrem Gewehr
auf hatten das Hindernis durchſchnitten den Horch

poſten erſchoſſen und brachen nun herein
Aber nur die Hälfte des Sturmbataillons kam her

über Sofort traten unſere Maſchinengewehre die den
Graben beherrſchten in Tätigkeit Was im Graben
war blieb drin tot zerfetzt zerriſſen Denn in den
dichten Panfen praſſelten die Kugeln der Maſchinen
gewehre hinein Keiner konnte mehr herüber Soviel
ich weiß waren hinter dieſem Sturmbataillon zehn
Bataillone in Reſerve aber die ließen wir nicht mehr
heran Diejenigen jedoch die einmal herinnen waren
machten uns die Hölle heiß Sie kämpften mit Todes
verachtung denn ſie wußten für ſie gab es kein Zurück
mehr Wie die Gefangenen nachher erzählten waren
ie wie Schlachtvieh angetrieben worden Hinter ihnen
tanden Maſchinengewehre die in jede zurückdrängende
lbteilung ſofort hineinpfefferten Die Offiziere die

beim Sturm ſelbſt zurückblieben trieben mit dickem
Knüppel ihre Leute vorwärts ſo daß dieſen nichts übrig
blieb als der Verzweiflungskampf Hinter ihnen der

od ſo es für ſie nur eine Rettung das Fort zu
erobern und zu behaupten Wie wilde Beſtien kämpften
ſie Unſere Jnfanteriebeſatzung auf dem Wall wurde
ſofort niedergemetzelt Die paar die übrig blieben
wichen in den rückwärtigen Gang Aber ich mußte ſie
opfern Jch ließ ſofort das Werk abſperren und nun
haben wir mit den Ruſſen drei und eine halbe Stunde
erauft Nachdem unſere ganze Jnfanteriebeſatzung
ereits aufgerieben war mußten wir Artilleriſten

70 Mann die Sache allein austragen Die Ruſſen
waren vom Wall auf das Dach geſtiegen verſtopftendie Kamine um uns die Luft abzuſberten Zum Glück

tten ſie keine Sprengladung mit Wir ſchoſſen durch

ereinAber der fürchterlichſte Kampf ſpielte ſich im kleinen
rückwärtigen Gang ab
zu der Stelle hin Der Gang iſt ſo ſchmal daß kaum

ei Menſchen nebeneinander ſtehen können Hier
chlug man wie toll aufeinander los Ein kleines
Fenſterchen das mit Sandſäcken verbarrikadiert war
und zwei Schießſcharten hatte wurde den Ruſſen zum
Verderben Je ein Mann an einer Schießſcharte ſchoſſen
unaufhörlich in den Ruſſenknäuel hinein Hinter ihnen
knieten Leute die die Gewehre luden und reichten Jeder
Schuß wurde faſt unmittelbar vor den Köpfen abge
feuert Honved ſtürmten heran und ſchoſſen zunächſt die
Ruſſen auf dem Dache nieder Da die Leute keine Mu
nition mehr hatten warfen die im Werk ihnen Patronen
heraus mit unterſtützten ſie den Angriff Gleich
c kam die Stabsfeldwebel Michallek mit 20 Mann
eran und alle zuſammen ſtürmten auf die Ruſſen ein

Auf dem Wall brach jetzt der Mut der Feinde nieder
Blitzſchnell warfen ſie Munition und Gewehre weg und
hielten zum Zeichen der Unterwerfung die Hände hoch

Das Fort war wieder unſer
Von den eingedrungenen Ruſſen entkam keiner
Einhundertundfünfzig lagen im Graben tot 40 im
Hof es gab 80 Verwundete und 159 unverwundete Ge
fangene Von den heroiſchen Verteidigern waren faſtalle Jnfanteriſten mit ihrem Kommardanten Reſerve
leutnant Bilek tot oder verwundet Der Feind wurde
jetzt durch die Flankierungsgeſchütze beſchoſſen und zwar
mit ſolcher Wirkung daß alle hingemäht wurden und
der Angriff vollkommen zuſammenbrach So hat die
Beſatzung nicht nur ihr eigenes ſondern auch das
Nachbarfort gerettet

Aber die Gefahr war am Morgen noch nicht vorüber
Jm Glacis lag noch der Reſt des Bataillons einge
graben Die konnten nicht vor nicht zurück aber hin
aus mußten ſie ſo erzählt der tapfere Offizier
denn auf einmal habe ich pochen und hämmern gehört
Jch wußte was das bedeutete Die Kerle arbeiteten
an der Sprengung des Werkes Alſo hinaus mit ihnen
Am nächſten Tage wurden ſie durch eine Kompagnie von
links her geſtürmt aber alle kriegten wir nicht heraus
36 blieben zurück die ſich ſchließlich ergaben
Bei einem gefallenen ruſſiſchen Offizier hat man

einen Situationsplan gefunden in den die Ruſſenſtellung
eingezeichnet war Daraus geht hervor daß ihr Haupt
angriff mit koloſſalen Kräften gegen Siedliska und
Borek ging während gegen alle anderen S nur
ſchwächere Gruppen gerichtet waren Dadurch daß
Siedliska ſich ſo Mergiſh gehalten hat ſcheiterte der
Angriffsplan der Ruſſen die nichts davon hatten als
gang ungeheure u

Bei einbrechender Dunkelheit fuhren wir zurück Die
Scheinwerfer der Stadt begannen zu arbeiten und un
unterbrochen ſtiegen Leuchtkugeln empor Ganz in der
Ferne kam am Himmel immer ſtärkeres Rot herauf
ein Zeichen dafür daß dort Ortſchaften brannten Jn
dieſer Gegend tobt auch noch der Kampf gegen die Ruſſen
die ſich zäh verteidigen Aber wenn dieſer Vericht bei
Jhnen anlangt ſind ſie hoffentlich ſchon davongejagt

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter
e

Warſchau und ſeine Geſchichte

Unſere Truppen nun vor Warſchau und umdie alte Hauptſtadt Polens deren bebe ſtrategiſche Be
deutung man ſo oft betont hat tobt der Kampf Jn
wieweit die Befeſtigungen der Stadt an deren Ver
tärkung man in den letzten Wochen mit fieberhaftem

e gearbeitet hat dem Anſturm der Deutſchen wider
ſtehen werden bleibt abzuwarten Jedenfalls die
natürliche Lage der Siadt bereits eine gute Dedung
und die maſoviſchen Herzöge die zu Anfang des 13 Jahr

underts S ihre Burg anlegten bewieſen r eren
Blick Hoch über den trüben gelben Waſſern der Weichſel
die ihre melancholiſch plätſchernden Wogen von den Kar

Der Oberleutnant führte uns b

weſtlichen Ufer ein Plateau bis dicht an den Fluß vor
um dann in ſtarker Senkung abzuſtürzen n dieſem
maleriſchen und feſten Punkte der nicht nur den Stromlauf weithin nach Süden veherrſcht ſondern auch die
ausgedehnte Ebene am rechten öſtlichen Weichſelufer
begrenzt liegt ernſt und dräuend die Zitadelle eine
Stadt mit Gräben Wällen und Mauern für ſich die das
ganze Hochplateau überblickt auf dem das heutige War
chau liegt Da dehnt ſich eingebettet in die weite flache
andſchaft das maleriſche Gewirr der winkligen Gaſſen

und Giebel der breiten Palaſtſtraßen und der freund
lichen Gärten Wie ein Baum der ſeine Jahresringe
anſetzt hat ſich Warſchau immer weiter ausgebreitet von
der eng um das Schloß geſchmiegten Altſtadt dem mittel
alterlichen Kern des Ganzen zu dem barocken Prunk der
polniſchen und ſächſiſchen Zeit um den ſich wieder als ein
breiter Rahmen das moderne Warſchau mit ſeinen
kaſernenartigen Mietshäuſer und Fabriken legt Schon die
Herzöge von Maſovien hatten ihre Stadt mit Mauern
im Jahre 1339 umgeben aber 1525 wurde die Stadt von
den Polen mit ſtürmender Hand genommen und wurde
1550 zur Reſidenz der Polenkönige vor der auf dem
nahen Felde von Wola alle Königswahlen ſtattfanden
und 1609 ſtatt Krakau zur Hauptſtadt Polens erhoben
Was ſich von mittelalterlichen Bauten in den engen
düſteren Gaſſen Alt Warſchaus erhalten hat zeugt von
der Dürftigkeit dieſer Anfiedlung die erſt die Polen
könige zu einer Kulturſtätte erhoben Alles iſt in dieſem
engen Gewirr dicht zuſammengedrängt ſelbſt die ſpät
gotiſche Kirche tritt nicht aus der Straßenfront heraus
und in der Budenſtadt der beiden Marktringe fühlt man
ſich völlig ins Mittelalter verſetzt Auch von dem alten
Schloß der maſoviſchen T hoch über der Weichſel
in dem König Sigismund III zu Ende des 16 Jahr
hunderts ſeine Reſidenz aufſchlug iſt heut kaum noch
etwas zu ſehen Der ausgedehnte Bau hat im Laufe der
Jahrhundert viele Umwandlungen erfahren und iſt zu
einer ſtilloſen Maſſe geworden nicht nur durch die Um

auten der Polenkönige ſondern noch mehr durch den
mächtigen Flügel den die prachtliebenden ſächſiſchen
Könige hinzufügten und der nun im Wüßen Barxock von
hoher Hügelwand herab auf die Weichſel blickt Jm
Jnnern bieten ſeine prunkvollen Säle voll Marmor
Vergoldungen und koſtbaren Jnkruſtierungen in denen
die ſpieleriſche Anmut des Rokokkos ſich mit luxuriöſer
Pracht paart ein gutes Bild für den Geiſt der Ver
ſchwendung und der Ueppigkeit der mit den ſächſiſchen
Herrſchern in Warſchau einzog Damals ſollte die
Stadt zu einer Nebenbuhlerin des Verſailles an der
Elbe umgeſchaffen werden aber auch von den ſächſiſchen
Paläſten mit ihren weiten Höfen den herrlichen Faſſaden
und dem reichen Figurenſchmuck lebt nur noch wenig in
die Gegenwart hinein Nur noch das Palais des all
mächtigen Miniſters Brühl das ſich dieſer dicht neben
dem Königsſchloß erbaute iſt noch erhalten Nichtsdeſto
weniger bleibt Warſchau die Stadt der Paläſte denn
die reichen Adelsgeſchlechter die hier einſt ihre glänzen
den Feſte feierten mußten große ſtolze Räume haben und
in dieſen ſtattlichen Bauten die noch den Namen ſo
mancher einſt berühmten polniſchen Adelsfamilie tragen
ſind heute Behörden Schulen und andere öffentliche Ein
richtungen einquartiert Und wie das ſächſiſche Barock
ſo mit ſeinem graziöſen und doch impoſanten Prunk der
Stadt ihren architektoniſchen Charakter aufprägte ſo hat
die ſächſiſche Gartenkunſt aus Warſchau eine Stadt der
Luſtgärten und der Parkanlagen gemacht Die freund
liche großzügige und elegante Stimmung in der die
Stadt ſich wie eine anmutige Schöne aus der eintönigen
Landſchaft erhebt verdankt ſie dieſen grandioſen
Schmuckanlagen unter denen der Sächſiſche Garten ein
nicht unwürdiges Abbild des Verſailler Kunſtwerkes
Lenötres die bedeutendſte und ſchönſte iſt Nach der
ſächſiſchen Herrſchaft iſt Warſchau der Schauplatz auf
regender Ereigniſſe Gegen die ruſſiſche Be
ſatung erhoben ſich die Polen zu wiederholten Malen
1794 metzelten ſie in einem Blutbade ihre Unterdrücker
nieder und mußten ſich dann dem Anſturm Suwarows
ergeben Von 1795 bis 1806 war die Stadt preußiſch
und die ſtets hochgehaltene deutſche Kultur blühte von
neuem auf Dann kam die kurze Zeit des kennt er ehen
Königreichs Polen und 15 Jahre ſpäter tobten hier die
Stürme Der r polniſchen Revolution die mit der
Uebergabe der Stadt an den ruſſiſchen General Pas
kiewitſch endeten Auch 1863 und 1864 war Warſchau
der Mittelpunkt des polniſchen Aufſtandes und immer
noch iſt es das polniſche Element das mit ſeiner ele
ganten Anmut und feurigen Lebhaftigkeit dem Charakter
der intereſſanten Stadt ſeinen Stempel aufprägt

Jn Suwalki
Von Hermann Rothe

Suwalki den 10 Oktober 1914
Da die Bahn außer Betrieb geſetzt worden war c

ich mich gezwungen nach Suwalki zu Fuß zu gehen J
marſchiert alſo von Marggrabowa das faſt unbeſchädigt
iſt obwohl es do dicht an der Grenze liegt auf Bakalarſchawe zu ieſes Neſt iſt der erſte Ort auf r
iſchem Gebiet Obwohl ſelbſt ein Halbblinder den n
en Gegenſatz zwiſchen deutſcher und ruſſiſcher Kultur

merkt haben es unſere Na hbarn doch noch für nötig
alten einen tiefen breiten Graben an der Grenze ent
ng guſgawesfen in deſſen Nähe einige tan

den die die Koſaken niedergebrannt haben Vor Marg
gehewa war kurz vor meiner Ankunft eine Abteilung

uſſen damit beſchäftigt geweſen die Eiſenbahnbrücke zu
rengen als gerade ein g ankam Wie an anderen
tellen ſo benützten dieſe Kerle auch hier dazu dieementſäce die unter der Brücke zum Ausbeſſern bereit

agen Da ihr Bemühen vergebens war ſo machten ſie
ſich wieder aus dem Staube

Dieſe Tatſache war ein Beweis dafür daß ſich noch

betſyrengle Ruſſen in der e ere eines len r iger oſtpreu
i Landwehrmann den i binter der Grigte mich jedoch und W daß zwanz

vor einer Mi e davonliefen Jch braute
dieſen Vaterlandsverteidiger ein Glas Tee da
Kroog nicht zu bekommen war und dann ging die Fahrt
auf Suwalki zu Weit dehnt ſich dort das Land aus
ohne e man ein Haus erblickt Nirgends findet man
auf den Feldern eine Spur von regelrechter irtſchaf
dzng des Bodens Jm Süden dämmern die Ränder der
rieſigen Waldungen die ſich bis Auguſtowo hinziehen
Die Flächen ſind zerſtampft und zerkreten Munition
liegt zerſtreut umher Gelegentlich trifft man auch eineerdeleiche oder ein gerbrogenes Geſchütz an Von den

exhältniſſen können wir Weſteuropäer uns kaum
einen Begriff machen Wer nach einer ſechItündigen
J ederloſen Leiterwagen S dieſe

traf
en

fort für

ahrt auf einem f
nd noch einen klaren Kopf und ans Glieder be

behält iſt zu den zähen Naturen zu zählen
Suwalki iſt eine Stadt mit ungefähr 18 000 bis

20000 Einwohnern Sie iede inſofern von
den anderen ruſſiſchen Grenzſtädten als ſie ſogar ein
Straßenkeben hat das keineswegs beſonders anziehend
aber immerhin intereſſant iſt Gemeinſam mit den an
deren ruſſiſchen Orten der dortigen Gegend hat ſie den

wie er wohl nur in Rußland zu finden iſt Die
breite Hauptſtraße in der einige nette Gebäude ſtehen
iſt auf Veranlaſſung unſerer Heeresleitung ſofort von
dem grybiten Schmutz befreit worden Das Pflaſter iſt
ſo ſchlecht daß man ſich um nicht die Beine zu brechen
erſt darin üben muß über die Straße zu en Einen
ſchönen Anblick gewährt die griechiſch batholiſche Kirche
die auch innen mit ihn Schmuck verſehen iſt

Die Bevölkerung beſteht aus Polen Ruſſen Litauern
und beſonders aus Juden in deren Händen ſich alle Ge
ſchäfte befinden Die deutſche Sprache iſt unter der Be
völkerung ſehr verbreitet Ueberhaupt ſind dieſe im all
gemeinen armen Menſchen den Deutſchen freundlich ge
ſinnt um ſo mehr als die deutſchen Soldaten gut be
ten ihnen alſo einigen Verdienſt bringen Dazu
ommt daß die t den Kurs des Rubels in

dem beſetzten Gebiet auf 1,30 M feſtgeſetzt hat womit
die Leute wohl zufrieden ſein können

Von morgens bis abends hocken an den Straßen
ecken Frauen und Männer die allerlei Sachen feilbieten
Die einen kochen in einem Samowar Tee und verkaufen
das Glas zu fünf Kopeken Der Tee iſt beſſer zubereitet
als der in unſeren feinſten Gaſtwirtſchaften nur ver
derben die ſchmutzigen Menſchen einem den Appetit
Andere handeln mit Geflügel Beſonders Gänſe ſind ver
hältnismäßig billig zu haben Die Geflügelzucht im
Gouvernement Suwalki iſt nicht unbedeutend Oeſtlich
und ſüdlich von Suwalki iſt das Land mit zahlreichen
Seen bedeckt die ja Enten und Gänſezucht begünſtigen
Die meiſten Leute ſind ſchmutzig und in Lumpen gehüllt
Sie laufen krumm machen e h e Geſicht
und ſind bereit einem jeden Dienſt erweiſen natür
lich in der Hoffnung auf eine Belohnung Auf dem
Marktplatz der ziemlich geräumig iſt ſtehen einige
Buden in denen beſonders Fleiſch und geſchlachtetes Ge
flügel zu kaufen iſt

Unſere Soldaten haben es ſich dort ſo gut es geht
bequem W Sie erzählen daß es aber ziemlich lange
gedauert hat bis ſie ſich an den Schmutz gewöhnen konn
ten Als ſie die ſtallähnlichen Wohnungen zu ſäubern
begannen ſtanden die Einheimiſchen ſtaunend dabei Sie
konnten wahrſcheinlich ſich nicht vorſtellen daß ein Menſch
ohne Schmutz leben kann Suwalki iſt ein ausgezeich
netes Beiſpiel für die gewiſſenloſe Wirtſchaft der ruſſi
ſchen Regierung Die Lage der Stadt iſt ſehr günſtig
und der Handel iſt in Friedenszeiten lebendig Nebender Ausfuhr von Geflügel kommt auch der Holzhandel in

Betracht Von hier aus wird nämlich die polniſche
Kiefer die in den großen Waldungen zwiſchen Augu
ſtowo Grodno und Kowno wächſe a sgr führt Unter
deutſcher Herrſchaft würde Suwalki in kurzer Zeit zu
einer wohlhabenden Stadt emporblühen und die ver
armte Bevölkerung würde wohlhabend werden

Kriegsallerlei
Der Zar als Soldat

Jm Matin lieſt man Zar Nikolaus hat wie man
weiß das Herz aller Ruſſen im Sturm erobert dieſe
ſenſationelle Entdeckung ſollte i der Marin ſofort
patentieren laſſen Die Red ach der Begeiſterung
die durch ſeine Proklamation an die Polen entfeſſelt
wurde wandte er ſeine ganze Sorge der allgemeinen
Mohbilmachung zu und als ſeine Armee bereit voll
ſtändig bereit war übernahm er den Oberbefehl was
den Mut und das Vertrauen ſeiner Soldaten ver
doppelte Jhr Stolz aber kannte keine Grenzen als ihr
Kaiſer der glorreiche weiße Zar um ihnen einen neuen
Beweis ſeiner Liebe und Hingebung zu liefern ſich in
der Uniform eines gemeinen Soldaten pho
tographieren ließ Der Matin gibt dieſes
Bild des gemeinen Soldaten das ſeiner
nach hiſtoriſch werden wird wieder Zar Nikolaus ſteht
Gewehr bei Fuß in der Haltung eines Meldung machen
den Kriegers da mit gerolltem Mantel Patronentaſche
im Gürtel uſw Die Maskerade macht ſich ganz gut
und weiter hat s wohl keinen Zweck

Wie man die Ruſſen abwehrte
Auf eigenartige eines gewiſſen Galgenhumors nicht

entbehrende Weiſe hat ſich laut Tilſiter Zeitung die
Bewohnerſchaft eines Hauſes in Gumbinnen vor

en durch die Ruſſen zu ſchützen gewußt
Dem Jnhaber eines Pelzwarengeſchäfts gelang es nicht
mehr vor den anrückenden Ruſſen rechtzeitig z fliehen
ſo daß er in Gumbinnen bleiben mußle Sr ſchloß das
Geſchäft und harrte der kommenden Dinge Nicht lange
dauerte es da klopften die Ruſſen an Türen und Läden
Ein ungeheures Lärmen und Brüllen der an verſchie
denen Stellen poſtierten Hausbewohner war die Ant
wort darauf Die Ruſſen wohl in der Meinung daß
dort ſchon Kameraden von ihnen hauſten zogen wieder
ab Noch mehrere Male während der dreiwöchigen Be
ſetzung Gumbinnens begehrten die Ruſſen Einlaß ſtets
edoch erſcholl ihnen der 8 Spektakel aus dem

Innern entgegen Tatſächlich blieb das Huus auf dieſe
Weiſe verſchont ganz in der Nähe in der
leichen Straße die Ruſſen bei ihrer Fiucht mehrerefrerſtehende Häuſer in Brand ſteckten Zum Glück waren

die Bewohner mit Nahrungsmitteln von der Einquar
tierung her gut verſehen

Deutſches Kegelſpiel 1914
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O G 0Fraukreich England Rußland
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Serbien Montenegro
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Belgien
Nun ſtellt auch Portugal ſich auf
Das volle Spiel iſt nun zuhauf
Als Kegelkönig in der Mitte
Steht wer bigeſgit der feige Brite
Doch wahr dich ſchäbiger Patron
Die Vorderkegel fallen ſchon
Wie drob ſich unſre Kegler freyn
Sie jubeln Das gibt Alle Mun

G Müller Suderbuig Hannover
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